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In meiner im vorigen Jahre erschienenen Abhandlung<n war die 
Eigenschaft der Ringe untersucht worden, in denen die grössten 
Primärkomponenten jedes Ideals eindeutig bestimmt sind. Im folgen­
den soll gezeigt werden, wie man diese Eigenschaft in verhältnismässig 
sehr einfacher Form durch Einführung des Teilerfremdbegriffs aus­
drücken kann. 

Wir legen im folgenden nur solche kommutativen Ringe zugrunde, 
in denen der Teilerkettensatz erfüllt ist, und unter der Zerlegung der 
Ideale verstehen wir die kürzeste Darstellung der Ideale als kleinstes 
gemeinschaftliches Vielfaches von endlich vielen grössten Primär­
idealen. 

(1) M. 1, §6. 
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